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müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Grſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

Bis ſpäteſtens bormlttacs 9 Uhr.

abends 6 Uhr für den folgenden Tag,

Was ſollen wir zahlen?
e SJeder, der die Verhältniſſe in Oberſchleſien kennt,
weiß, vag ein deutſchpolniſches „Nebeneinanderwirt-
ſchaften“, wie es e Völkerbundsrat in Genf ausgeklü-
gelt hat, unmög ich ijſr. Das offizielle England hat
dem Urteilsſpruch zugeſtimit. Die wirklichen Gründe
dafür ſind noch zu ermitteln. Denn daß es dabei
darauf abgeſehen geweſen ſei, die deutſche Konkur
renz für die britiſche Jnduſtrie auszuſchalten, iſt ſchwer
anzunehmen. Die Stimmen in London, die dieſe ober
ſchleſiſche Entſcheidung mit den ſchärfſten Worten kri
ſteren, mehren ſich von Tag zu Tag, ſo daß ſie von der
Regierung nicht überhört werden können. Auch die
Arbeiter rühren ſich dagegen Lloyd George wird kei-
nen leichten Stand haben. Auch wenn er geheime Vor
teile von Frankreich eingeheimſt haben ſollte, wird er
bald meorken, daß es ſo nicht geht.

Er hat völlig vergeſſen, was er auf der Pariſer
Konferenz in Auguſt wegen Oberſchleſien geſagt hat,
daß dort Gerechtigkeit obwalten müſſe. Es bleibt jetzt
abzuwarten, wieweit er ſeine frühere Erklärung im
Londoner Parlament erfüllen wird, daß bei einem
Verluſt in Oberſchleſten Deutſchland einen Nachlaß
Bei ſeinen Kriegskoſtenzahlungen erhalten müſſe. Die
Erörkerungen darüber haben in Paris und London
ſchon eingeſetzt. Billig denkende Politiker wollen eine
erhebliche Kürzung der deutſchen Verpflichtungen ge
währen, der franzöſiſche Chauvinismus denkt natürlich
anders. An der Seine meint man, bei den neuen
wirtſchaftlichen Verhältniſſen in Oberſchleſten würde
Auch Deutſchland ſeinen Nutzen behalten. Es wird
ſich bald zeigen, wie der Hafe läuft. Denn wir müſſen
im Auge behalten, daß Frankreich als Gläubiger Po
Iens ſchließlich der eigentliche Herr der neuen pol
miſchen Hürtenwerke ſein wird.Sir Därfen nicht außer acht lafſen, daß außer dem
Direkten Schaden, den wir aus der Zerſtückelung von
Oberſchleſien haben, noch der mindeſtens ebenſo ſchwere
indirekte Schaden beſteht, der uns aus der kolsſſalen

wirtſchaftlichen Schwächüng Deutſchlands erwächſt. Wie
die Valuta jetzt wieder in die Höhe gebracht werden ſoll
das mag der Himmel wiſſen. Die deutſche Reichsmark

äſt, nach dem Dollar gerechnet, kaum noch zwei Pfennige
wert. Wir müſſen ſchon zu ganz verzwickten Manipu
Iationen und außerordentlich erhöhten Anſtrengungen
unſere Zuſtucht nehmen, um im Auslande noch einkau
fen zu können. Wie heute die Dinge liegen, müſſen wir
verlangen, daß die deutſchen Zahlungsverpflichtungen
mindeſtens auf die Hälfte herabgeſetzt werden. Eine
Ablehnung dieſer Forderung würde noch nicht bewei
fen, daß ſie unrichtig iſt, ſondern nur, daß die widerſin
nige Entente Politik gegen uns fortdauern ſoll. Jn
Waris und in London ſtellt man ſich heute an, als
nüßten wir über die Entſcheidung von Genf noch ent
Zückt ſein, und weiſt mit Vorliebe darauf hin, daß
m Vblkerbund für uns niemand eingetreten ſei. Dies
iſt zutreffend, aber es beweiſt nur, wie ſtark der Zwang

er Entente auf andere wirkt.
Noch im Sommer wurden in Amerika Stimmen

Jaut, der Präſident Harding werde dafür ſorgen daß
der Völkerbund der Entente in eine freie Geſellſchaft
der Nativnen umgebildet werde. Von dieſem Plane
iſt es heute ſtill geworden, und wenn er auch wieder
auftauchen ſollte, mit ihrer oberſchleſiſchen Entſchei
dung hat die Korppration von Genf im weſentlichen
geleiſtet, was ſie leiſten ſollte, der Völkerbund kann ent
behrt werden. Jedenfalls haben wir keinen Anlaß, un
ſeren Eintritt in dieſe Vereinigung zu wünſchen. Sonſt
wird ihm gar noch eine neue Feſtſetzung unſerer Zah
lungsverpflichtungen überwieſen, und wir kämen dabei
erſt recht vom Regen in die Traufe. W

h

Geſpannte Lage in Oberſchleſten.
Vorbereitungen der Polen.

Wie aus der Jnteralliterten Kommiſſion verlautet,
gehen aus dem Induſtriegebiet faſt ſtündlich Meldungen
über einen Flüchtlingszuſtrom aus dem abzutreten
den Gebiete, insbeſondere nach der Stadt Beuthen und
der Gemeinde Hindenburg, ein. Eine Beſtätigung
der Meldung, daß bereits am Donnerstag eine Be
ſetzung der den Polen zugeſpröchenen Gebiete erfolgen
ſoll, iſt bisher nicht erfolgt. Sollte ſie erfolgen, ſo
wird dies ſofort offiziell bekanntgegeben werden.

Aus dem Kreiſe Tarnowitz wird die Ankunft von
polniſcher Kavallerie in den polniſchen Grenzorten
gemeldet. Nicht nachzuprüfende Gerüchte wollen wiſſen,
daß die Polen bis zur Korfantylinie vorzuſtoßen be
abſichtigen. In einzelnen Orten des Kreiſes ſind vonMit ledern der Gemeindewachen polniſche Geſtellungs-

befehle verteilt worden
In der Nacht zum Sonntag wurden im Schlafhauſe

von Maczeikowitz 40 Gewehre abgeladen. Die Jntew
alliterte Kommiſſion in Kattwitz ſollte hiervon tele
phoniſch benachrichtigt werden. war jedoch nicht er

bar. Jn derſelben Pacht wurde das dentſche
lebtegittommiſſariat in Myslowitz mit Handgranatenfen. ſo daß ſämtliche Fenſter ſcheiben in Trümmer
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60. Jahrgang

e Ppolens neue STakti r.Die polniſche Preſſe hat ihre bisherige Tokktik
gegenüber der Genfer Entſcheidung in auffälliger Weiſe
verändert. Sie hat es aufgegeben, Mehrforderungen
in Oberſchleſien anzumelden Und verſichert nunmehr,
die Grenzfrage ſei endgültig erledigt. Sie richtet jetzt
ihr Hauptaugenmerk auf das gemeinſame Wirt
ſchaftsregime des geteilten Jnduſtriegebiets.
Charakteriſtiſcherweiſe führt der „Kurier Poranny“
aus, es läge die Gefahr eines deutſchen Boykotts vor.
Polen müſſe, mit den Großmächten zuſammenwirkend,
darauf hinſtreben, einen Modus vivendi mit Deutſch
land zu finden. Polen müſſe dabei in Rechnung
ſtellen, daß künftig auch gegenüber Deutſchland eine
größere Harmonie der engliſchen und franzöſiſchen
Politik zu erwarten ſei. Es werde Polens Aufgabe
ſein, ſeinerſeits darauf hinzuwirken, daß Oberſchleſten
keine eiternde Wunde des Kontinents bleibe; die Poli
tik der Regierung müſſe entſchieden, ruhig und ver
ſöhnlich ſein.

Balutapanik.

Die Flucht vor der Mar r.
Eine panikartige Flucht vor der Mark hat an

der Berlienr Börſe, dem Zentrum des Deviſenhandels
in Deutſchland eingeſetzt, deren Folgewirkungen alles
bisher Tageweſene übertreffen. Der Dollar, der heut
zutage die Goldmünze der Welt iſt, nach der ſich
alle anderen Währungen richten, hat an den Tagen
nach dem Bekanntwerden der Entſcheidung über
Oberſchleſien in gewaltigen Sprüngen Höhen erreicht,
wie es ſo raſch ſelbſt die ſchlimmſten Peſſimiſten nicht
für möglich hielten. Von 120 ſprang er von Tag zu
Tag auf 130, dann auf 145 und dann am Montag gar
an einem Tage um faſt 40 M. Während er am Vor
mittag dieſes Börſentages noch mit 165 M. gehandelt
wurbe, ſeg er faſt von Minute zu Minute bis er
teilweiſe gar nur noch für 194 M. zu erhalten war.
Amtlich wurde er ſchließlich mit 189,90 notiert. Ein
wilder Taumel hatte die Börſe ergriffen. Alles wollte
ſeine Beſtände an Papiermark los werden. Wer nicht
Deviſen kaufte, kaufte Jnduſtriepapiere, die an dieſem
Tage oft um Hunderte von Prozenten ſtiegen Es iſt
nicht nur die berufsmäßige Börſenſpekulation allein,
die dieſe Kursſteigerungen verurſacht hat. Weiteſte

reiſe der Bevölkerung, die ſich ſonſt niemals damit
beſchäftigt haben, ſind von dem Börſenfieber ergriffen
worden. Man hat kein Vertrauen zur deutſchen Wäh
rung mehr und jeder, der irgend kann, ſucht zu jedem
Preiſe ſich anſtakt des deutſchen Papiergeldes Werte zu
ſichern, die nicht wie dieſes der ſtändigen Entwertung
preisgegeben ſind, Werte, die noch ihren Goldwert
beibehalten haben: Geldſorten des valutaſtarken Aus
landes und Jnduſtriepapiere.

Wohl ſpielt hierbei kraſſeſter Egoismus eine große
Rolle; gänz ſo ſchlimm, wie es die deutſche Spekulation
treibt, ſteht es mit uns denn nun doch noch nicht. Steht
doch an den ausländiſchen Börſen die deutſche Währung
immer noch nicht unbeträchtlich höher als an den inländiſchen. Gewiſſenloſe Kreiſe ſagen hier ihr Schäf
lein ins Trogene zu bringen, ſuchen das Elend des
Vaterlandes zu eigenem Gewinn ſkrupellos auszubeu
ten. Gegen dieſe üblen Auswüchſe und die Neben-

n

erſcheinungen des Niederganges muß endlich einmal
energiſch eingeſchritten werden, ſoweit es möglich iſt.

Soweit es möglich iſt. Denn ſchließlich iſt der
kataſtrophale Sturz der Mark rur inſoweit gewiſſen
loſer Spekulation zuzuſchreiben, als dieſe den Wert
des deutſchen Geldes künſtlich noch niedriger treibt,
als er es ſchon tatſächlich iſt. Aber im Grunde ſind das
nur Nebenerſcheinungen, wenn auch gefährlichſter Art.
Die Wurzel des Uebels, ohne deſſen Ausrottung nie
mals Heilung und Geſundung zu erwarten iſt, liegt
doch an anderer Stelle. Sie liegt in der ſyſtemati-
ſchen Zerſtörung der deutſchen Wirtſchaft
durch die Entente, deren Werkzeuge der Verſailler Frie
densvertrag und ſeine Folgeerſcheinungen ſind.

t eZur Lage.

o Ein Sachletſtungsabkommen auch mir Engranor
Wie die „Daily Mail“ wiſſen will, finden gegenwär
tig bedeutfame Beſprechungen zwiſchen dem britiſchen
Auswärtigen Amt und der deutſchen Regierung ſtatt.
Die Verhandlungen betreffen die Form, in der Deutſch
land ſich ſeiner Entſchädigungsverpflichtung gegenüber
England in dieſem Jahre entledigen ſoll. Das Deutſche
Reich ſchuldet England eine Barleiſtung in Höhe von
47 Millionen Pfd. Sterling. Namens der deutſchen
Regierung hat Miniſter Dr. Rathenau in London den
Vorſchlag unterbreitet, dieſe Zahlung teilweiſe durch
Sachleiſtungen abzugelten. Dieſer deutſche Vorſchlag
bildet den Gegenſtand der gegenwärtigen deutſcheeng-
liſchen Beſprechungen.

geben hat.
Beſprechung lediglich darauf an, die Stellungnahme

Ausſperrung im Berliner Zeitungsgewerbe. J
Berlin iſt die geſamte bürgerliche Preſſe am Dienstag
nicht erſchienen Der Grund dazu liegt in einer Diffe-
renz, die am Sonnabend Plötzlich beim Moſſe Verlag
ausgebrochen iſt. Auf Grund einer Vereinbarung
innerhalb des großſtädtiſchen Zeitungsverlegervereins
haben ſich ſämtliche Berliner Zeitungen mit dem Moſſe
Verlag ſolidariſch erklärt und zum Schutze des Tariſ
gedankens erklärt, daß ſie am Dienstag morgen nicht
erſcheinen würden. Nur die „Deutſche Zeitung“, die
„Kreuz Zeitung „Vorwärts“, „Freiheit“ und „Rote
Fahne“ ſind erſchienen eo Verſchiebung von Parteitagen. Die Parteilei

tung der Deutſchen Volkspartei hat beſchloſ
en, mit Rückſicht auf die durch die Entſcheidung über
berſchleſien herbeigeführte politiſchparlamentariſche

Lage den für den 24. und 25. Oktober in Stuttgart
anberaumten Parteitag vorläufig zu verſchieben. Auch
der für den Monat Oktober in Ausſicht genommene
Reichsparteitag des Zentrums wird erſt im No
vember oder Dezember ſtattfinden. Als Tagungsort
iſt Berlin beſtimmt. Wenn die nötigen Vorarbeiten
noch geleiſtet werden können, ſoll auch die Frage eines
Programms der Zentrumspartei auf dieſem Parteitage
entſchieden werden.

o Das Attentat auf Dr. Streſemann in Lüden
ſcheid iſt jetzt aufgeklärt. Der Täter, der ſeinerzeit
die Schüſſe in den Verſammlungsſaal der Deutſchen
Volkspartei abgegeben hatte, iſt verhaftet worden.
außerdem noch eine Reihe von Mitſchuldigen Es ſind
im ganzen 5 Perſonen und ſämtlich eingeſchriebene
Mitglieder der K. P. D. Die Hauptperſon, von der
auch die Schüſſe abgegeben worden ſind, iſt ein gewiſ
ſer Auguſt Schmidt. Vor einigen Tagen war bekannt
lich auf die Ergreifung der Täter eine Belohnung von
10000 M. ausgeſetzt worden.

Das amtliche Reſultat der Berliner Wahlen
Nach den vorläufigen Berechnungen des ſtädtiſchen
Wahlbureaus ſind bei den Stadtverordnetenwahlen
am Sonntag insgeſamt 1672 513 Stimmen abgegeben
worden, von denen auf die bürgerlichen Parteien
845 773 Stimmen, auf die drei ſozialiſtiſchen Parteien
826 740 Stimmen entfallen. Jm einzelnen entfallen
auf die Sozialdemokraten 343 695 Stimmen, Unab
hängigen 323 085 Stimmen, Kommuniſten 159 970
Stimmen, Deutſchnationale Volkspartei 388 988 Stim
men, Deutſche Volkspartei 251728 Stimmen, Deutſch
demokratiſche Partei 122 917 Stimmen, Zentrum
61 433 Stimmen, Wirtſchaftspartei 84 370 Stimmen,
Deutſch ſoziale Partei 11830 Stimmen, Deutſchnatio-
nale Wählerſchaft 5973 Stimmen, Ordnungsblock 9076
Stimmen, und Freie Vereinigung 9463 Stimmen. Nach
einer Berechnung der „Freiheit“ würden ſich die Man
date infolgedeſſen folgendermaßen verteilen: Deutſch
nationale 41 (bisher 27), DeutſchSoziale
Deutſche Volkspartei 33 (39), Wirtſchaſtspartet 11(19).
Zentrum 8 (8), Dembkraten 17 (16), Sozialdemokraten
17 (39), Unabhängige 43 (63), Kommuniſten 21 (23).
Das würde ein Stimmenverhältnts von 113 Bürger
lichen gegen 111 Soßzialiſten, bisher 100 gegen 125
ergeben.

Eheſchließung und Geſundheit. Jm Preußi
ſchen Landtage fordern die Sozialdemokraten einen
Beſchluß, das Staatsminiſterium zu erſuchen, ſchleu
nigſt Beſtimmungen zu treffen, daß mit den übrigen
zur Eingehung der Ehe erſorderlichen Papieren dem
Standesamt ein ärztliches Geſundheftsatteſt seizubrin-
gen iſt, zum Nachweis, daß die Eheſchließenden frei
bon anſteckenden Krankbetten ſind.

o Die Eingemeindenge
Emſcher. Der

Judußriegebiet
Preußiſche Breffedtenſt

Durch einen beauerltchen Vertrauenssruch
zelheiten einer in tatoriſchen Beſprechung

gierung mit Vertretern der Srädte Eſſen
e hen Bochu und Herne über Eingemeiw-
dungeſragen im Jnduſtriegebret Ruhr Enmſcher in einer
Geſtalt in die Preſſe namentlich in die örtliche Preſſe
gelangt, die oſfenbar Anlaß zu Mißverſtändniſſen ge

Es kam der Staatsregierung bei dieſer

der vier hauptbeteiligten Städte in ihren Grundzügen
kennen zu lernen. Eine Feſtlegung der Staatsregie-
rung ſelbſt in dieſer Frage iſt bisher keineswegs er
folgt. Vielmehr ſollen unter Berückſichtigung der
Intereſſen aller Beteiligten demnächſt und zwar vor
ausſichtlich an Ort und Stelle weitere Verhandlungen

ſtattfinden. lKleine politiſche Nachrichten.
o Verlin. Ein Diſziplinargeſetz für die Reichsbe

amten unterliegt gegenwärtig der Prüfung der oberſten

Reichsbehörde. ren el ro Halle a. d. Saale. Jn der Eiſenbahnhauptwerkſtatt
ſtimmten bei der Urabſtimmung über den Streik für den
Streik 1087, dagegen 200 Arbeiter Bei den Verhand
lungen zwiſchen der Eiſenbahndirektion und den Angeſtell
ten iſt eine Einigung nicht zuſtande gekommen.

o. Höchſt a. M. Das „Höchſter Kreisblatt“ iſt wegen
eines Artikels „Ein neues ElſaßLothringen in dem die
Entſcheidung des Völkerbundsrates über Oberſchleſien kritiſch
belenchtet wurde. auf drei Tage verboten worden.
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Sudapzeſt, (8. Okt. Der chemalige König Ludwig von
Bayern iſt heute nachmittag /25 Uhr in Sarvar verſtorben

Savra, 19. Okt. Der Tod des früheren Königs von
Bayern trat infolge ſtarker Magenblutungen ein. Die
Jeiche wird einbalſamiert und wird in einigen Tagen nach
München überführt werden, wohin ſich auch die Mitglieder
der Familie und der Hofhaltung begeben werden.

Berlin, 18. Okt. Der Preußiſche Landtag nahm einen
Antrag des Landwirtſchaftsausſchuſſes an, der die Ablöſung
der Geldrente der Ausgedinger durch Naturalleiſtungen ver
langt und ſetzte dann die Ausſprache über die Perſonal

ſationen wicht nbtigen Energie behandelt.Miniſter des Wnerv Lominikus begtindet an Verhalten.
Die ünabhäno en warteten ihm darauf mit einer entſchie
denen Kampfanſage auf. Dann ging das Haus zur Be
ſprechung der Kartoffelnot über, mit der ſich Jnterpellationen
aller Parteien beſchäftigen. Die Deutſchnationalen beantragen
rechtzeitige Einfuhr von Mais und anderen Futtermitteln
damit möglichſt viele Kartoffeln für Volksnahrung frei und
verbilligt werden. Abg. Krüger (D.n der deu Antrag be
gründete, erntete lärmenden Proteſt der äußerſten Linken,
als er die Schuld an der jetz gen Notläge und dem traurigen
Valutaſtand der Mißregierung ſeit der Revolution beimaß.
Am Mittwoch wird man weiter beraten.

Die oberſchleſiſche Frage
London, 19. Okt. Jn einer Unterredung mit dem po

litiſchen Berichterſtatter des Mancheſter Guardian erklärten
die deutſchen Gewerkſchaftsführer Löff er und Saſſenbach, die
Teilung Oberſchleſtens werde eine wirtſchaftliche Kataſtrophe

Lord Hardinge iſt heule nach London
Der engliſche juriſtiſche Sachverſtändige Marken

r e e daß war das Meximum der Verfinſterung erreicht; nur eine

zur Folge haben.
Paris, 18. Okt.

abgereiſt.
iſt ebenfalls abgereiſt.
aus London berichtet wird, den Standpunkt vertreten,
die neue Grenze in Oberſchleſten nur dann gezogen werden
könne, wenn die wirtſchaftlichen Abmachungen von Deutſch

land und Polen angenommen werden.

Genf, 19. Okt.

trages befindet. Jn der erwähnten Mantelnote wird aus
drücklich davon geſprochen, daß die Frage ob Oberſchleſten
Deutſchland oder Polen gehören ſoll, durchgglbſtimmung der
Bevölkerung entſchieden werden ſoll. Außerdem führt der
Artikel aus, daß es für die Zukunft Europas beſſer geweſen
wäre, wenn der Völkerbundsrat das oberſchleſiſche Jnduſtrie
gebiet ungeteilt gelaſſen und dem im Fieber zuckenden Europa
das gefährliche Experiment einer Amputation im Bezirk einer
ſeiner wichtigſten Lebensorgane erſpart hatte. Eine ſolche
Enſſcheidung, ſchreibt das Blatt, hätte wohl das ganze un
voreingenommene Europa vorgezogen.

GBerlin, 19. Okt. Die von den Allilerten formell vom
Oktober an du chgeführte Aufhebung der Sanktibnen am

Rhein iſt bis heute nur zu einem geringen Teil verwirklicht,
weil, wie bekannt, die urſprünglich auf den 10. Oktober
angeſetzte Koblenzer Konferenz, in der das künftige Einfuhr
regime geregelt werden ſollte, von den Alliierten auf unbe
ſtimmte Zeit verſchoben worden iſt. Eine offizielle Einladung
zu einem neuen Termin läßt bis zum heutigen Tage noch
auf ſich warten, obwohl anzunchmen iſt, daß ſich die Alli
ierten ſelbſt, vor allem die engliſchen und franzöſtſchen Ver
treter, inzwiſchen auf ein gemeinſames Verwaltungeprogramm
geeinigt haben werden. Vielleicht hängt die Verzögerung
der Koblenzer Verſprechungen mit den interalliſerten Kon

Der Sternſteinhof.
Eine Dorigeſchichte von Ludwig Anzengruber.

Nachdruck verboten.)

Die Baſler Nachrichten machten geſtern,
bei Erbrterung der oberſchleſiſchen Frage auf eine Beſpre
chung aufmerkſam, die ſich in der Mantelnote der Alliierten
vom 16. Juni 1919 und dem Wortlaut des Verſailler Ver

fererzen über die Beſchränkung der

men, die am 17. er. in P bendann könnte mit der Kokl begann. Difft, dies zu,
Montag, alſo dem —ettzer Konferenz für den kommenden

er. gerechnet werden.
ju Kerisſteigerung und der Wucher.

R L n, in der es heißt „Durch die Aufhebung
tel n an wirtſchaft ſind die Preiſe für alle Nahrungsmit

9 Gegenſtände des täglichen Gebrauches maßlos in die
e getrieben. Löhne und Gehälter ſind unzureichend er

höht. Die wirtſchaftliche Lage der Jnvaliden, Alters, Unfall
r ne e e on e eniſt und Kriegsrentner hat ſich bedeutend verſchlechtert und die

wrach. Die Demokraten ſtellten ſis Burſchen Kleinrentner Fnken immer tiefer ins Elend. Was gedenkt
Achſe e Dominieue, währep geſchloſſen hin die Reichsregierung zu tun um die Preisſteigerung der Wa
ter den Minne be die dar Serering (S.) be ren veutſcher Herkunft und den offen betriebenen Wucher
tonte, der Miniſter 3 nären Seloſtſchußorgani zu unterbinden.

Provinz und Nachbarſtaaken.
Feuchern, den 19. Oktober 1921.

reitung. Bisher erſtreckten ſich die neuen e
auf 5Pf., 10 Pf. und 50Pf.Stücke. Bereits Ende Sep
kember dieſes Jahres waren von kleigen Münzen reßhlich
Milliarde Stück mehr vorhanden, als vorher jemals Feit Be
ſtehen des Reiches aus zegeben war. Nun ſteht duch die Prä
gung von 1.Mark Stücken in Ausſicht. Tie Frage dir
Wahl des geeigneten Münzmetalls iſt noch Acht endgültg
gelöſt. Bis dahin ſollen die Münzſtätten mit ihrer vollen
Leiſtungsfähigkeit die Prägung kleirſer Münzen fortſetzen. Da
unter dieſen Umſtänden eine Notgeldauegabe ſeitens der
Städte kerne Begründung mehr hät, Hat ſich der Reichsrat
für den Erlaß eines geſetzlichen Verbotes der Ausgabe von
ſolchem Notgeld ausgeſprochen.

Die Mondfinſternis am Sonntag war bei dem wol
kenloſen Himmel vorzüglich Zu beobachten. Pünktlich nach
der Vorausſage, d. h. um 10 Uhr 14, begann der Erdſchatten

ſich über die Vollmondſcheibe zu ſchieben, und 11 Uhr 54

ſchmale Sichel rechts unten auf dem Monde zeigte ſich noch
leicht. 1 Uhr 34 war das Schauſpiel wieder vorüber.

Hohenmölſen, (Kr. Weißenfels), 17. Okt. (Tot auf
gefunden.) Der Gärtnereibeſitzer Alfred Hertel in Gran
ſchütz wurde tot in einem Bretterſchuppen ſeines Grundſtücks
auſgefunden. Zerrüttelte Familienverhältniſſe konnten die
Polizeibehörde nicht einwandfrei von einem Selbſtmord über
zeugen. Es iſt eine g richtliche Unterſuchung eingeleitet. Der
Vater das Verſtorbenen wurde in Unterſuchungshaft ge

nommen.Raumburg, (Schwurgericht), 17. Okt. Der Eiſenbahn
wärter Walther Eberhardt aus Weißenfels war auf Bahn
hof Corbetha beim Fahrkartenverkauf tätig. Er hatte hier
bei dadurch Unterſchlagungen begangen, daß er für auf
weite Entfernung gelbſte Fahrkarten auf dem Block eine nä
here Station angegeben und den Mehrbetrag für ſich be
halten hatte.
Mark anr gewachſen. Die Geſchworenen ſprachen den An

ung zu 9 Monaten Gefängnis

leben des E. eingeholt werden ſollen.
Halle, 17. Okt. (Urabſtimmung bei den Eiſenbahnern))

Bei der heutigen Urabſtimmung in der Eiſenbahnhauptwerk
ſtatt ſtimmten 1087 für und etwa 200 gegen den Streik.
Die Verhaadlungen zwiſchen Direktion und Angeſtellten
führten nicht zur Einigung.

Halle, 17. Okt. (Ein großer Schwindel mit Ciſenbahn
ſchienen Der Maſchinenbautechniler Oskar Förſte verſtand
er, e ne Firma in Querfart, der er 600 Meter Schienen
zu liefern verſprach, um 120 000 Markt zu betrügen. Er
errichtete zum Schein hier ein Buregu, ließ ſich Briefbogen

Helene betrachtete den Herantretenden.krauſes, ſchwarzes Haar, eine gerade, ziemlich fleiſchige
Naſe und braune helleuchtende Augen. Sie erwartete,
nach dem, was Sepherl über ihn geſagt hatte, keinen
Gruß, aber ſie grüßte auch nicht.

Er hatre

„Wen haſt denn da bei dir, Kathel?“ fragte er.

eſetungekzſten zuſem

a ſozialdem ratiſche Reſchetagsfraktion brachte eine

Wieder 1Martſtücke. Jn den deutſchen Mün
ſtätten ſind Hartgeldprägungen für Markbeträge in Vorbe

In 14 Fällen woren dieſe Beträge auf 1014

gek ſagten der Unterſchlagung ſchuldig und erfol te Verurteil
Ob Strafausſetzung erfol

gen ſoll, hängt von den Auskünften ab, die über das Vor

mandelMacher?“

alte Zinshoferin: „Wo ſtreichſt du denn n
in aller Früh?“

drucketz und kot in den Fachzeikükgen Echienen zum Kauſe
an, ohne überhaupt derartiges Materil zu beſitzen. Die Firma
entſandte einen Beauftragten mit dem Gelde nach Halle
Förſter nahm ihm das Geld ab, führte ihn auf einen Lager
platz einer hieſtgen Spezialfirma und verſchwaud daun durch
die Hintertür. Er wurde in Meiningen wieder ergriffen, doch
hatte er nur noch eine geringe Summe bei ſich.

Artern, 17. Okt. (Kaubüherfalt auf ver Landſtraße.)
Am Heldrunger Berg Anweit Krtern überfielen bewaffnete
Räuber nachts das Geſchirr eines Sangerhäuſer Pferde
händlers und raubten dein Händler 13 000 Mark.

BHitterfeld, 17, Okt. (LohngelderRaub.) Auf den
Friedersdorfer Ziegelwerken bei Bitterfeld wurde nachts der
Geldſchrank geſprengt und 30 000 Mark Lohngelder geſtohlen.

ZellgWehlis, 17. Okt. (Fabrikſchließung.) Die Firma
Mercedes, Bureaumaſchinen und Waffſenwerke, gibt ſämtlichen
Angeſtellten ihrer Werke 1 und 2 bekannt, daß die Werke
bis aus weiteres geſchloſſen bleiben, weil die ſtxeikenden Ar
heite die Angeſtellten in den letzten Tagen gewaltſam am
Berreten der Werke verhinderten.

Krongch, 17. Okt. (Ehedrama.) Das Volksgericht in
Bamberg verurteilte den Oberlehrer a. D. Profeſſor Dr.
Bohnſtadt von hier, der am 183. September d. J. auf den
Liebhaber ſeiner Frau Revolverſchüſſe abgab, in der Abſicht
ihn zu töten, unter Zubilligung von 4 Jahren Bewährungs
friſt zu zwei Monaten Gefängnis. Bohnſtadt iſt 63, ſeine
Gattin 33 Jahre alt.

Wernigerode, 17. Okt. Um die Diſziplinloſtgkeit der
Jngend zu ſteuern, verhängte das hieſige Schöffengericht
gegen den 20jährigen Schloſſer Hermann Tracht, der am
I. Auguſt auf der Fahrt nach Jiſenburg ſich den Anord
nungen der Eiſenbahnbeamten, das Betreten der Plattform
zu unterlaſſen, widerſetzte, und gegen die Beamten mit un
flätigen Redensarten und Drohungen vorging, über den An
trag des Amtsanwalts hinaus zwei Monate Gefängnis.

Langenſelza, 17. Okt. (Etne halbe Million in barem
Gelde geſtohlen.) Im benachbarten Schönſtedt wurde einem
Landwirte, der ſein Geld zu ſorglos aufbewahrt hatte, der
hohe Betrag von 500 000 Mark geſtohlen.

Herzberg i. H., 17. Okt. Der arme Goldhamſter.)
Jm Krankenhauſe ſtarb kürzlich ein bejahrter Eiſenbahnar
beiter, der vor ſeinem Tode längere Zeit im Jnvalidenheim
gepflegt war und für bettelarm gehalten wurde. Um ſo
größer war die Ueberraſchung der Krankenſchweſter, die beim
Ordnen und Einpacken der Kleidungsſtücke des Verſtorbenen
in den Taſchen einen aus lauter Zwanzigmarkſtücken beſte
henden Gelobetrag im heutigen Werte von 40 000 Mark
entdeckte. Der arme Mann war nämlich Beſitzer von 77
Goldſtücken, die er täglich, teils in ein Taſchentuch geknotet,
teils loſe in den Hoſentaſchen bei ſich getragen hatte. Noch
einige Tage vor dem Augenblicke, wo ſich der Geizhals von
ſeinem Goldſchatz trennen mußte, hatte er bei der Eiſenbahn
direktion ein Geſuch um Unterſtützung eingereis t.

Berlin, 18. Okt. Zu erheblichen Zuſammenrottungen
und Ausſchreitungen kommt es neuerdings anläßlich des Gaſt
wirtsgehilfenſtreiks. Dabei gingen geſtern große Schaufen

ſterſcheiben in Trümmer. eSHerlin, 18. Okt. Wegen Ermordung des Geldverleihers
und Winkeladvokaten Engelmann erhielt die Angeklagte Haufe
12 Jahre Zuchthaus, die Angeklagte Schulz wegen Anſtiftung
15 Jahre. Dazu treten je 16 Jahre Ehrverluſt und Poli
zeiaufſicht.

Berlin, 17. Okt. In Steglitz bei Berlin tötete am
Sonntag die 42 Jahre alte Ehefrau Wanda Lehmann ihren
Ehemann, einen 37 Jahre alten Prokuriſten einer Terrain
geſellfchaſt, durch drei Revolverſchüſſe. Die Mörderin er
ſchien ſelbſt auf dem Polizeiamt und teilte mit, daß ſie ihren
Mann vor mehreren Stunden erſchoſſen habe und die Leiche
in der Wohnung liege. Kriminalbeamte fanden die Angaben
beſtätigt. Grund Eheliche Zwiſtigkeiten.

Sie iſt 'n Kleebinder Muckerl ſein Schatz.“ m Holz
„'m ſelb'n „Sb.

Als Helene in der Hütte unten anlangte i die
rum

„Af'n Hof oben war ich. Ich muß geſtern dort

ſo werd ich mix doch über das Meine ein Spaß
erlauben dürfen ich ſcherzweis, ich tät
dir 'n gönnen, ſo darf das doch dich nit beleidigen,
die n für ſo ein Ausbund halt'! Das im G'ſpas,
n Ernſt aber is er, wie er is, ich bin auch, wie
ich bin vermöcht' ihn ein' andere nur an
Hinger z'faſſen, kannſt mir glauben, daß ich n
ſchon nit mehr e machet!“Ja, ſo durſte die Zinshoſer Helen wohl reden
Sepherl nickte zuſtimmend. „Wär' auch ein Einfall,
ſich mit dir z'meſſen, der Muckerl tät' dazu nur lachen
Aber ſchau', da is er und ſteht noch all'wetl geduldſam
auf der cken.“Er ſtand wirklich noch da. Viel Waſſer war, wäh
rend er hier wartete, den Bach hinabgefloſſen und er
fragte e wie viel wohl noch da unter der Brücke
werde hinweglaufen müſſen, bis ſich ſchicken wird, was
z wünſcht und hofft?

Er ſtand, daß der Bach gegen ihn floß, ſah nur
Fas währende Zudrängen und HKerankommen und achtete
richt auf das giſchtende, wallende, e Gerinne,
das hinter ſeinem Rücken, was es gebracht hatte, Scheit
der Halm, auch mit ſich fortführte.
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Früh am nächſten Morgen fand ſich Hekene auf
dem Sternſteinhof ein.

„Je, was machſt du da?“ fragte die alte Schaff
nerin, als ſie ihrer anſichtig wurde.

„Denk'““, ſagte die Dirne, indem ſie nach ihrem
rechten Ohrläppchen wies, „ein Ohrring is mir verloren
gegangen Hab' ich ihn nit da heroben bei Euch
verſtreut

„Hab' nix gehn
ESollt' et dir gleichwohl unterkommen
„Will ſchon darauf achten.“

Ueber den Hof kam ein unterſetzter, ſtämmiger
Burſch auf die Beiden zugeſchritten.

„Da kommk unſer Bauersſohn“, flüſterte die Alte,

die Dirne mit den en anſto a
hoffahrtig, ſcheint mir
T Sbher aleichwobl ſauber. das muß ich ſchon ſanen.“

is die Zinstzoferiſche von da unten“, ſagte
die Alte, mit einer beikäufigen Handbewegung nach dem
Fuße des u welche dartun ſolkte, wie wenig
u hier oben das da unten zu bedeuten habe. „Die

atznerSepherl hat's geſtern mit heraufgebracht und
da hab' ich ihr große Augen machen gelehrt. Ueber
lauter Aufſchaun hat's gar ein' Ohrring verloren, ohns
n es gemerkt hätt'. Gelt ja, du?“ Sie legte ihre
knöchernen Finger auf die runde Schulter der Divne.

„Wahr iſt's“, ſagte Helene, „ſchön habt Jhr's da
heroben.“ Sie ſagte das aber in einem Tone gleich
mütiger Anerkennüng, wie wenn ſie geſtern gerade nicht
gar zu Ungewöhnliches geſehen hätte und als ob ſie
etwa mehr Abſonderlichkeits halber, als aus ſonſt irgend
einem Grund in der armſeligſten Hütte da unten
wohne.

„Va, wenn dir's gefallen hat“, ſagte der Burſche,
„kannſt ja öffer kommen

„Biſt gutmütig“, lachte die Dirne, „denkſt, mit den
Augen tragt Euch kein's was hinweg und gönnſt Ein
s Anſchau'n.“

„Biſt du ſo intereſſiert?“ ſchmunzelte der Burſche-
„Wer weiß, 's eine oder 's andere könnt'ſt du Ein'nr
leicht wohl abbetteln.“

„Meinſt?“ entgegnete ſie, ihm voll in die Augen
ſehend. „Wenn ich's drauf antragen möcht', könnt
's ja ſein aber auf's Betteln d ich mich eben nit,
ich b'finn, mich noch oft, ob ich nur rer mir
antragt.“ Sie wandte ſich an die Schaffnerin. Alf
ei ſo gut, wegen m Ohrringel. Sollt'ſt s zufällig
och finden, ſo leg“ mir's gf d Seit'. Es wär' mir

leid, fänd' ſich's Kit, 's eine nützt mir nix ohne s
andere und obendrein iſt s ein G'ſchenk. hau!, ſo
ſehen's aus. Sie bog den Hals und reckte den Kopf
hinüber, daß die Alte im linken Ohrläppchen den Ring
betrachten konnte, dann kehrte ſie ſich ab. „B'hüt Gott
miteinander

Der Burſche tat einen leiſen Pfiff. Sie iſt biſſel

„Mir ſchon auch“, meinte die alte Kathel.

ein Ohrring verſtreut hab'n
„Pah, du Gans, ſchau' ein andermal doch lieber

vorerſt ordentktrh in Haus nach, eh' d' nach allen Enden
auslaufft. Dein' Ohrring liegt in der Tiſchlad', grad
vorhin hab' ich's g'ſeh'n.“

„Jeſſes, nein, was ich für ein vergeßliches Dingbin Fretlich, da iſt's Na, da bin i frah. Hätt'
mir n Gang und die Angſt darum erſparen können.“

Sie tat einen ſcheuen Blick nach der Mutter und
lächelte, als dieſe ihr den Rücken kehrte, vor ſich hin.

Es war nach dem Mittageſſen, als der Toni vom
Sternſteinhof, nach dem er in der Küche ſeine Pfeife
in Brand gefetzt, in's Freie trat und langſam quer über
die große Wieſe hinab zu gehen begann; einem anderen
hätte es übel bekommen können, das liebe Gras ſo
in den Boden zu treten, wer aber wollte es ihm
wehren, dem künftigen Eigner Nicht einmal der gegen
wärtige, ſein Vater, hätte ihn darüber vor den euten
grob anlaſſen mögen und einen „Rüppler“ hinterher
unter vier Augen ſcheute der Burſche um ſo weniger
als es dabei bisher noch immer Und um ganz andererStreiche willen ganz glimpflich avgeenfes war.

Tont hatte etwa zwei Dritteile des Weges, hinab
zum Rande des Baches, zurückgelegt, als er die Türs
der letzten Hütte da unten ſich öffnen und Helene
Heraustreten ſah. Die Dirne ſchwenkte ein Wäſch
e in der Hand und ſetzte vorſichtig Fuß vor Fuß in
ie Tapfen früherer Tritte, welche die Stufen an das

Waſſer hinabführten, dort bückte ſie ſich, ſenkte den
vollen Arm in das Gerinne und wuſch das Leinenzeug-

Vei dem Erſcheinen des Mädchens kniff der Burſche
die Augen zuſammen und zog den Mund breit. Er
fetzte langſam ſeinen Weg fort, bis er am Rande des
Baches, zwiſchen zwei verkrüppelten Weiden der Wäſche
ſcherin gerade gegenüber ſtand. „Pſt! Pſt!“ machte er.

Die Dirne fuhr mit einem Schrei empor und da ſie
beide Hände mit ausgeſpreitekert Fingern, etwas unter
dem Hatſe, gegen ihre volle Bruſt drückte, ſo entgkitt ihr
das Wäſcheſtück, ſte fand eben noch Zeit, mit einer Fuß
ſpitze darauf zu treten, damit es nicht ſartſchwimmen

könne. Fortſetzung folgt.



w. AnslandsKundſchan.
Die Ungarn zuan Abkommen von Venedig. Der

ungariſche Miniſterpräſident Graf Verhlen erklärte
zum Abkommen von Venedig, nachdem das Burgenland
nicht, wie es in den Friedensverträgen von Trianon
und St. Germain beſtimmt war, vhne weiteres an
Heſterreich fallen, ſondern erſt in Oedenburg eine Volks
abſtimmung vorgenommen werden ſoll. Ungarn ſtand
zum erſten Male als gleichberechtigter Verhandlungs
gegner da, und was es ſich mühſam errungen hat,
muß es durch die ſtrikteſte Einhaltung der nunmehr
freiwillig übernommenen Verpflichtungen ſich zu er
halten ſuchen. Die Regierung wird mit dem Straf
geſetzbuch in der Hand jeden Widerſtand auf das ener
iſchſte unterdrücken, von welcher Seite aus auch Ver
uche gemacht werden würden, die Erfüllung der über

nommenen Verpflichtungen zu verhindern.“
Engliſch amerikaniſche Freundſchaftsbetenerun

gen. General Perſhing legte in der Weſtminſter Abbey
die Medaille des amerikaniſchen Kongreſſes auf das
Grab des britiſchen „unbekannten Kriegers“ nieder.
In ſeiner Anſpräche gab der General der Hoffnung
Ausdruck, daß die beiden Nativnen auf den Weg eines
dauernden Friebens geführt werden. Der amerikaniſche
Botſchafter bezeichnete in einer Rede die Verlethung
der Kongreßmedatlle als eine Botſchaft der Brüderlich
keit des amerikaniſchen Volkes an das Volk des briti
ſchen Reiches Lloyd George der ebenfalls eine An
ſprache hielt, erklärte, dieſe Ehrung des britiſchen „un
bekannten Kriegers“ werde als ein feterliches Ver
ſprechen gedeutet werden, daß die beiden mächtigen
Völker, die Kameraden in dem großen Kriege waren,
Kameräven bleiben, um einen dauernden Frieden zu
verbürgen.Eiſenbahnerſtreik in den Vereinigten Staaten.
Die Vorſtandsmitglieder von vier Eiſenbahnergewerk
ſchaften haben Befehl erhalten, ihre Mitglieder auf
zufordern, am 30. Oktober in den Ausſtand zu treten.
Das geſamte Eiſenbahnnetz iſt in vier Gruppen ein
geteilt, 17 Eiſenbahnſtrecken, die zu einer Gruppe
gehören, werden am 30. Oktober ſtillgelegt werden.
Der Streik in den anderen drei Gruppen folgt 24
Stunden ſpäter. Das Waſhingtoner Arbeitsamt hat
einen Vermittlungsvorſchlag gemacht, der folgende
Punkte umfaßt: 1. Herabſetzugtg der Eiſenbahntarife in
Uebereinſtimmung mit der im Juli vorgeſchlagenen
Lohnherabſetzung, 2. Die Eifen bahngeſellſchaften wer
den ihre weitergehenden Lohnherabſetzungsvorſchläge
zurlückztehen. 3. Der Streikbefehl wird für die Dauer
der Verhandlungen aufgehoben. Die Eiſenbahnerfüh
rer erklären aber dieſen Vermittlungsvorſchlag für
unannehmbar. Beſprechungen, die ſie mit dem Prä
ſidenten Harding hatten, verliefen ergebnislos. Die
Eiſen bahngeſellſchaften glauben den Betrieb trotz des
Streiks aufrecht zu erhalten. Die Preſſe ſtellt ſich
meiſt auf Seiten der Unternehmer, ſo ſchreibt „Neuyork
Tribune“, das Publikum werde nicht dulden, daß die
Löhne der Eiſenbahner auf dem jetzigen Lohnniveau
Bleiben, während alle anderen Arbeiter eine Lohner
mmnäßigung annehmen mußten.

a v e e eJ

SoivjecRußland. Jn Moskau iſt der Sekretär der
niſchen Repatriterungskommtſſion, Frackiwiez, ermorden
den. Der polniſche Außenminiſter hat dem Geſandten

nüruktionen über die einzulettenden Schritte zugehen kafſen.
Ein Handwerkerbeirat.

Verlin, 18. Oktober. Neuerdings iſt beim Reichs
wirtſchaftsminiſterium ein Handwerkerbeirat gebildet
worden, der die Aufgabe hat, die Verbind-n zwiſchen
dem Miniſterium und dem Handwerk aufre tzuerhal
ten. Der Beirat ſetzt ſich aus je 5 Vertretern der
Arbeitgeber und der Arbeitnehmer zuſammen.

Vetriſſft endgültige Abgeltung der ehemaligen
Kriegsgefangenen wegen Löshnnng und infolge

der Gefangennahme erlittener Verluſte.
Die ehemaligen Kriegsgefangenen des Landkreiſes Weißen

fels werden hiermit aufgeſordert, ihre Anträge auf Löhnungs
nachbewilligung und Entſchädigung für die infolge der Ge
fangenr ahme erlittenen Verluſte bis ſpäteſtens 25. Okt.
d. Js. an den Hilſsausſchuß für heimgekehrte
Hriegsgefangene des Landkreiſes Weißenfels in
Weißenfels (Kreishaus) einzureichen, in ſoweit ſie
es nicht ſchon getan haben. Später eingehende An
träge müſſen unberückſichtigt bleinen, da die zur
en geſtellte FKumme fetztk reſtlos vertrilt

r

Anſpruch auf Abgeltung haben nur ehemalige Kriegsge
fangene, die nach dem 9. November 1918 aus der Gefangen
ſchoft zurückgekehrt ſind und auch nur dann, wenn gegen
wärtig Bedürftigkeit vorliegt.

Ferner können Anträge derjenigen heimgekehrten Kriegs
gefangenen keine Berückſichtigung finden, die ſelbſt oder deren
Angehörige ſchon die Löhnung empfangen und eine Entſchädi
gung für abgenommene Gegenſtände erhalten haben.

Zu den Anträgen ſind Vordrucke zu benutzen, die durch
die Ortsgruppe des Reichsverbandes ehemaliger Kriegsgefangener

zu beziehen ſind.
Weißenfels, den 15. Oktober 1921.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
Zimmermann. Landrat.

Ausſchreibung.
Die Erd, Maurer- und Asphaltarbeiren zum Neubau

eines Dreifamilienwohnhauſes an der Francoisſtraße in Wei
ßenfels ſollen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung verge
ben werden.

Die Verdingungsunterlagen liegen wöchentlich von 8 bis
12 Uhr vormittags in dem unterzeichneten Bauamt zur Ein
ſicht aus und können gegen vorherige koſtenfreie Enſendung von

30. Mark von dieſem bezogen werden.
Angebote ſind mit der Aufſchrift „Angebot auf die Aus

führung der Erd und Maurerarbeiten zum Neubau eines
Dreifamilienwohnhauſes bis zum öffentlichen Verdingungster
min den 26. Oktober 1921 vormittags 9 Uhr, verſchloſſen
und verſtegelt dem Kreisbauamt ein mreichen, woſelbſt auch die

Eröffnung der Angebote in Gegenwart etwa erſchienener Be
werber zu dem angegebenen Termin erfolgt.

Weißenfels, den 17. Oftober 1921.
Da Kreisbangmt.

e

e 4Bermiſchles.
Wegen ſchwerer Mißzhandlung ſeiner kriegszefan
genen Kameraden hatte ſich der 30 Jahre alte Muſiker

agen aus Halle a. S. vor der dortigen Strafkammer zu
verantworten. Hagen, ein vielfach vorbeſtrafter Menſch, der
zuletzt in die zweite Soldatenklaſſe verſetzt worden war, ge
riet mit einer Anzahl Kameraden in belgiſche Gefangenſchaft
und kam in ein Gefangenenlager, von wo aus die gefangenen
Deutſchen öfters Fluchtverſuche machten. Er erbot ſich dem
belgiſchen Kommandanten gegenüber, über ſeine Kameraden
den Aufpaſſer zu machen und Flüchtlinge wieder einzufangen.
Jn mehreren Fällen brachte er entflohene Gefangene zurück,
die er dann mit Latten und Stöcken mißhandelte. Dafür
bekam er vom Lagerkommandanten Extravergütungen. Sei
nen hungernden Kameraden nahm er Geld ab mit dem Ver
ſprechen, ihnen Brot und ſonſtige Lebensmittel zu beſchaffen.
Er unterſchlug aber dieſe Gelder. Die Strafkammer Halle
verurteilte Hagen zu 6 Jahren Gefängnis und 5 Jahren
Ehrverluſt.

Berlin, 19. Okt. Der Konflikt im Berliner Zeitungs
gewerbe dauert weiter an. Auch heute morgen ſind nur die
drei ſozialiſtiſchen Blätter und die Deutſche Zeitung er
ſchienen. Jn einer Betriebsverſammlung der Arbeiter der
Firma Moſſe wurde in einem Bericht des Vorſitzenden des
Arbeiterrates über den bisherigen Verlauf des Konſliktes
erwähnt, daß ſowohl das Tarſſſchiedsgericht als auch das
Tarifamt der Buchdrucker die Forderungeen des Druckerei
perſongls des Verlages Moſſe für unberechtigt erklärt habe.
Jn ver Ausſprache und in einer Reſolution wurde das
ſcharfe Vorgehen der Firma, die nicht verhaudele, ſondern
die Arbeiter friſtlos entlaſſen hat, ſcharf verurteilt. Verter
ter anderer Druckereien bekundeten ihre Sympathie für die
Ausgeſperrten und erklärten eine geſchloſſene Front mit den
Kollegen bilden zu wollen.

Vor dem Reichsgericht in Leipzig beginnt am 27. er.
der Prozeß gegen den Regierungspräſidenten Traugott v.
Jagow und gegen den Vorſitzenden des Reichslandbundes
Freiherrn von Wangenheim wegen Beteiligung am Kopp
Putſch. Beide Angeklagte werden ſich wegen Hochverrats
zu verantworten haben.

Die Kommuniſten, die in Breslan wegen Bildung einer
roten Armee in Unterſuchungshaft ſaßen, waren als Proteſt
gegen die langſame Führung der Unterſuchung in den Hunger
ſtreik getreten. Wie die Rote Fahre mitteilt, ſind jetzt alle
Jahaftierten bis auf den Kommuniſten Oelzner aus der Haft
entlaſſen worden.

Auf den eigenen Vater geſchoſſen. Nachdem am
Freitagabend der Schloſſer Max Hilgner in Berlin im Ver
laufe eittes Streits auf ſeinen Vater geſchoſſen und dieſen
verletzt hatte, richtete er die Waffe gegen ſich ſelbſt. Er
brach tot zuſammen.

Beuthen, 18. Okt. Auf die Volksbank der Laurahütte
in Beuthen wurde durch zehn im Auto herankommende Räu
ber ein Ueberfall ausgeführt. Publikum und Beamte muß
ten mit dem Geſicht gegen die Wand gekehrt abwarten, bis
die Räuber mit 90 000 Mark das Haus verlaſſen hatten.

Paris, 18. Okt. Dr. Ro x, der Leiter des Paſteurſchen
Jnſtituts hat eine Heilmethode für Syphiliskranke durch Mus
keleinſpritzungen von Wismutſalz entdeckt.

36060 6000 Mark geſtohlen wurden in dem Dorf
rn bei w. (Bezirk Erfurt) einem dorgen Landwirte. Dieſe Gelddiebſtähle guf dem Konude
d fich im Herbſt derart r daß den Seſtsern
och zu raten iſt, ihr Geld Ueber bei einer Bank ver
gert unterzubringen, als es im Hauſe za Fe

Polizeivperordnung über das Tabakrauchen.
Auf Grund des S 187 des Geſetzes über die allgemeine

Landesverwaltung vom 30. Juli 1888 (G. S. S. 195) ſowie
der 88 6f 12 und 15 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung
vom 11. März 1850 (G. S. S. 265) wird unter Zuſtimmung
des Provinzialrates für den Umfang der Provinz Sachſen
im geſundheitspolizeilichen Jntereſſe Folgendes verordnet:

s 1. Perſonen unter 16 Jahren iſt es verboten 1. Ta
vak, Tabakpfeifen, Zigarren, Zigaretten und Zigarettenpapier
zu kaufen oder ſich ſonſt entgeltlich zu verſchaffen. 2. Auf
öſtentlichen Wegen, Plätzen und Anlagen ſowie in öffentlichen
Verkehrsmitteln und öffentlichen Räumen zu rauchen.

s 2. Es iſt verboten, an Perſonen unter 16 Jahren, die
im S 1 unter Ziffer 1 bezeichneten Gegenſtände zu verkaufen
oder im Gewerbebetriebe abzugeben.

s 3. Jeder, unter deſſen Gewalt eine noch nicht 16 Jahre
alte Perſon ſteht, die ſeiner Aufſicht untergeben iſt und za
ſeiner Hausgenofſenſchaft gehört, iſt verpflichtet, ſie von einer
Uebertretung des S 1 abzuhalten.

s 4. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Polizeiverordnung
werden mit Geldſtrafe bis zu 60 Mk., im Unvermögensfalle
mit entſprechender Haft beſtraft.s 5. Die Verordnung tritt am 1. Oktober 1917 in
Kraft. Mit dieſem Zeitpunkte werden alle anderen, den glei

Gegenſtand betreffenden polizeilichen Vorſchriften aufge
oben.

Magdeburg, den 21. Sept 191.7
Der Oberpräſident. v. Hegel.

hat abzugeben

1 Grube Ein Jahr alter
Hünger Tuchteber

Zeitzerſtr. 10. verkaufen
Arno Franuke, Oberneſſa.

1 großes
Läuferſchwein Ein Kleiderſchranh

zu verkaufen iſt zu verkaufen
Gaſthof zur Eomne. Probſteiſtraße 8.
Delephon-Verzeichmisge

ſind wieder vorrätig in der

Geschäftsstelle des Blattes.

Hreuhiſcher Landlag.
S Berlin, 18. Oktober 1921.

Dem Ausſchuß für Handel und Gewerbe über
wieſen wird ein Antrag Dr. v. Krauſe (D. Vp.)
Vorſorge zu treffen, daß die Aufbringung der Re
parationslieferungen in einfacher Weiſe organiſiert,
insbeſondere, daß von der Schaffung eines großen
Lieferverbandes abgeſehen wird, und daß auch das
Handwerk und die kleine und mittlere Induſtrie her
angezogen wird.

Ein Antrag Richtarsky (Ztr) verlangt, daß
bei Altenteilsverträgen gelegentlich der Uebergabe land
wirtſchaftlicher Grundſtücke anſtelle der Geldrente Na
turalleiſtungen oder eine dem Sinken der m t
rung entſprechende höhere Geldrente gefetzlich feſt
gelegt wird. Es wird der Ausſchußantrag angenom-
men, bei der Reichsregierung die Ermächtigung zum
Erlaß von entſprechenden Beſtimmungen nachzuſuchen.

Dann ſetzt man die Ausſprache über die Per
fonalpolitik des Miniſters des Jnnernfort. Der Kommuniſt Eberlein greift die Regie
rung und beſonders die Schutzpolizei auf das heftigſte
an und konmt dann, obwohl es gar nicht zur Sache
gehört, auf Oberſchleſien zu ſprechen. Der Präſident
ruft ihn mehrmals zum Sache, was aber nur ein großes
Proteſtlärmen bei den Kommuniſten zur Folge hat.

Alsdann ſpricht der demokratiſche Abg. Heſer
Er wird von dem Kommuniſten Schulz Neukölln mit
dem Ruf: „Der Dokumentenjchieber“ empfangen wo
für Schulz einen Ordnangsruf erhält. Oeſer betont
u. a.: „Vielleicht müſſen wir über das h Be
kenntnis zur Republik hinaus von unſeren
bald ein aktives Eintreten für den Staat verlangen
dem ſte dienen Die vom Miniſter Dominiens ver
tkretenen Grundſätze ſind fechlich und dienen der Re
publik Die Fraktion ſtellt fich geſchloſſen Ab u
Hinter ihn. Finen Einzelfall darf man ich
thpiſch Hinſelken. Von einer Entſogiademstrattfte-
rung der Verwaltung durch Demtnteue t keit Von

Der jſozialbemgokratiſche Abg. Se berteg
klärt, daß die Anfrage einer Parrel ſehr zotreridig
Wie fei zur Sicherung der repudlitantſch dem

atiſchen Stastseinrichtung. Der Rinkter J nernmſge als richtiger Stgatsmans den rolithühen Ro
wendigkeiten Rechnung tragen.

Miniſter Domittierns
weiſt ugeren Ausführungzen zahlreiche ernzeln
gegen r 35 chiete Vorwürfe zurück und betont gegen
ber dem Abg. Raboldt, das Miniſterium warte heute
o mit Schmerzen auf das umfangreiche Materie
des er bereits vor längerer Zeit in Ausſicht geſtellt
el (Lebh. Hetterkeit.) Solange der Abg. Eberlein
nicht ſchlüſſige Nachweiſe für ſeine Angriffe liefere,
müſſe er ſie als unbegründet energiſch zurückweiſen.
Zum Schluß richtet der Miniſter an den Abg. Severing
die Mahnung, mitzuh elfen, daß die Regierung auf eine
breitere Baſis geſtellt werde, damit ſie die Anter
ſtützung durch die Rechte nicht mehr brauche

Nach Ablehnung eines Vertagungsantrages be
faßt ſich das Haus mit der

LKartoffelverforgung. r
Dieſe Anfrage begründet der Krüger

Dnatl namens ſeiner Partei und ſtellt feſt daß die
Kartoffelernte nur mittel bis gering i. Sr fordert
ſchärffte Mafſnahtnen gegen die Verſchiebung ben Kap
toffeln s Ausland verbikligte Frachten für Kaw
totfeln und Heſſere Magengeſtelheng durch
Giſanhahn

Arbeitsnachweis 7Teuchern Je r u,
Amtliche Meldeſtelle für alle grauem Hut, blauem Mantel,

offene Stellen. ſchw. Lackſch., fuhr Sonntag
Geſucht werden d. 16. 10., 5 Uhr, 3. Kl. von

12 Knechte, 11 Mägde, 2 Klein Weißenfels nach Teuchern,
knechte, IFriſeurlehrling, Häuer, wird um Angabe ihrer werten
Förderlente, Abraumarbeiter, Adr. unt. Nr. 100 poſtl.
I jüngerer Schneider, 2 Kü Werſchen höfl. gebeten.
chenmaädchen unt. günſt. Bedin tgungen n. ausw., 3 Lehrlinge z. 1 Knabenſchuh
Glasbiegen, 1 Aufwartung, 1 mit Strumpf
Stenotypiſtin, größere Zahl vonArbeiterinnen im Alter von iſt gefunden worden ho-
16 Jahren, 2 Tycher e i Kytgenach ausw. Bahnunterhaltungs Nordd. Hof.
arbeiter, 1 RohrleitungsJſo

lierer, 1 kräftiger Mann zum eAſchefahren, 1 Stellmacher. b 47 b
Etelles ſuchen

5 Arbeiterfamilien, I Nachtwächt.
1 Mann für leichte Arbeit, der Umgebung
1 Frau als Aufwartung, zu haben bei1 Schuhmacher, 1 Elektrotech m

niker. O. Lieferenz.

Sine Auswahl feinster

Briefpapiere
in Kassetten, Packungen zu

oder und lose hält vorrätig

Otto Lieferenz, Teuchern.



nene Wir empfehlen, ſolange unſer Vorrat reicht, zu den billigſten Preiſen

Pargarine (aa.) Schmalz

eſt
Kaſſe

S

1250,13.50, 15. u. 16. M. Pfo.

Weizennehl Pa. S
18

geröſtet und roh
in verſchiedenen Breislagen.

e

x

verkörpernSchokoladen und Konſituren
in großer Auswahl.

Thams Garfs. Wiedergabe

e e

e e S d

Einem geehrten Publikum von
Stadt und Land zur Kenntnis, daß
wir durch die immer höhere Steige
rung der Preiſe in allen Rohmateria
lien uns gedrungen fühlen, die Preiſe
für Neuarbeiten ſowie Repara
turen auch zu erhöhen.

J Re Schuhmacher Zwangs Junung

(ſür Teuchern u. Amgegend

Sitz in Teuchern.

Dreſchmaſchine
Fabr. Kappe, 66 Zoll, fahrbar
m. dopp. Reinigun, vollſtändigneu überholt ſofort lieferbar und 1 Faß Jauche

Dreſcher u. Co., Halle a. S iſt abzu ſeben.
Landwehrſte. 2. Tel. 6430. Nontewitz, Steinweg 8.

Kernseife
Doppelr. 250 gr. Z. 50 Mk.

Setfenpalver
Tenpent. Salat

Pfel. 50 Mr.
Eluin und Terp -Salw.-

Siasowie ewoan 2.75 bis G Mr.
Thams Garfs.

Tee

Ia. Spirituosen:
äußerſt preiswert

Kornbranntwein Fl. Mk. 31.Kümmellikör v 31.Feinſten alten Nordhäuſer Fl. 37.50
Reinen Weinbrand o 49.Reinen Weinbrand m 55.Jamaiea Rum Verſchn. u 55.einigen Tagen eintreffend)

Reinen Rum „Winkelhauſen“ a Fl. 60.
Jeinſten EiſenbahnLikör Fl. Mk. 45 eigeneFeinſten Vanille-Likör 47.50 velilation

empfiehlt

Kob. Mäther,

Auf Grund der Bekanntmachung vom 3. Juni 1921
werden von der Untereinnahmeſtelle der Kreisſparkaſſe in Teu
chern für die Finanzkaſſe Weißenfels in Zahlung genommen:

Einkommenſteuer von Gemeinden
Vermögenszuwachsſteuer

Kapitalertragsſteuer vonErbſchaftsſteuer Privaten.
Reichsnotopfer (aur noch Barzahlungen)

Die Uebermittelung der Steuerbeträge erfolgt koſtenlos
und gebührenfrei.

Sparkaſſe des Landkreiſes Weißenfels
Annahmeſtelle Teuchern. Näther.

Ich bin Dieustag von
8 und Donnerstag u.
Freitag von 8 12 in
Teuchern im Ratskeller
zu sprechen

mewes,
Rechtsanwalt u. Notar.

Weissenfels a. S.
Saalstr 12

Gegenüber der Post.

e e r 0e e J. HKür die anlässlich3
Für die uns ſamässlich unserer Vermähb-

e dar gebrachten Gratu-lung er wiesenen Aufmerksamkeiten danken S S lationen u. Geschenke

Achtung! 3 Tage! Achtung!
Freitag d. 21., Sonnabendl, c. 22.
unci Sonntag, den 23. Oktober

Der grosse Monumental- und Sittentilm.
in der Hauptrolle die beliebte Filmschau-
spielerin Helſe Moja

Gräfin Walewska
er Napoleons hiebe

in 6 Akten, zirka 2500 Meter lang.
Hella Moje ward die dankbare Auf-

gabe Z2zuteil, die schöne Maria Walewska zu
Sie gibt mit sehr Viel Grazie

und seelischer Vertiefung die notwendige
Charakterisierung Rudolt Lettingers Napoleon

eine in Maske und Spiel durchaus geglückte
Sehr hübsche Landschattsbilder

steigern sich zu einem effektyollen Schluss.
Vortührung 620 und 82

9 Worte am Grabe. Dank
J uvsrer Silber- Hochzeit

S Rubhestätte geleiteten.

Honnerstag

à Schlachte

Feſt
B. Hittmantt.

Freitag zum Wochen
marlkteS friſchen Schellſiſch,

T feinſte Tafelmargarine
Pfd. 14. Mk.

owie ämtliche anderen Le
berrsztittel empfiehlt billigſt

Becken,
Jch ſuche mit hoher Anzahlg.

Grundſtück
e Heſchänshaus, Gaſthof

Hotet, od. Fabrik Unter
ehserern, (Priva haus nu,
wenn beziehbar.) Gegend iſt
glfich. Verm. verb. Ausführl.
Preisang. erb. E. Schulz
Hannover, Lutherſtr. 28.

Einige Morg.
Land

in irgendwelcher Lage, zu kau
fen geſucht. Angebote mit An
gabe von Zahl und Preis an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zei

tung erbeten.

Dank.
Zurückgekehrt vom

Grabe meiner lieben
Hrau, unserer lieben

h treusorgenden Mutter
Schwiegermutter, Gross-

Urgrossmutter, Schwester
Schwägerin und Tante 5
HREmilie Golm

sagen wir allen Ver-
I wandten u Bekannten à

unsern herzlichstenDank. Vielen Dank für
die Geld- nnd Kranz-

spende. Besonderen
Dank den Mitarbeiter-
innen für den schönen

J Dank eHerroSau. -RatDr Haupt
für seine Bemühnngen

ebenfalls Dank Herrn
Operptarrer Plagemann

für seine trostreichen

M allen denen, die die Ent-
S sechlafene Zur letzten

J hUerzliehst. e h ein Her tiektrauernde Gatte
9 ß o R a S W e m e Golm8 S apelle tür die schöne nobst KindernOt 0 e Fr all 2 Musik. 2 und Hinterbliebenen.

7 Paul Raumschüssel. 8 Runthal, d. 18. OKt.

S o S 1921.i e e e ee XEhren ung, Druck nd Berg n Wito Lieſereng Leuchern,
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